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Die iſt an Wochentagen von früh7 ends 7, an Sonntagen von S bis r
n gaben

Der Rachdrng der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten in ohns Vereinbarung nicht geſtattel.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Herrn Regierungs Prä-

ſidenten bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntnis, daß nachdem die Maul und
Klauenſeuche in Reichardtswerben nach Ab-
ſchlachtung des von der Seuche befallenen
Rindviehs als erloſchen anzuſehen iſt, ſämt-
liche aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche im hieſtgen Kreiſe getroffenen
Anordnungen aufgehoben ſind.

Weißenfels, den 14. Oktober 1910.
Der Königliche Landrat.

(gez.) von Richter.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Brühl 1 belegene, im Grund
buche von Merſeburg Band 54 Blatt 2175
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merkes auf den Namen des Böttchers Hermann
Wengler zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtückWohnhausmitunvermeſſenemHofraum, mit
einem Gebäudeſteuernutzungswerte von 480
Mark, Grundſteuermutterolle 1555, Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 91,

am 21. November 1910,
Vormittags Il Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
weeden.

Merſeburg den 29. September 1910.
Königliches Amtsgericht. (2118

T

Hundertzjahrfeier der preußiſchen
Kriegsakademie.

Berlin, 15. Oktbr.
Die preußiſche Kriegsakademie in Berlin

beging heute, am Sonnabend, das Feſt ihres
hundert jährigen Beſtehens. Die Feter erreichte

Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
Komplizierter F2 wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Rekl
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

amen außerhalb des Jnſeratenteils

Tageblatt tür Stadt und Land.
(Amntliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Dienstag, den 18. Oktober 1910.

in einem Feſtakt, der in Anweſenheit des
Kaiſers in der Aula der Kriegsakademie
ſtattfand, ihren Höhepunkt. Jm feſtlich ge
ſchmückten Vorſaal präſentierten Wachtpoſten
in hiſtoriſchen Uniformen. Offiziere des
jüngſten Jahrganges der Akademie bildeten
auf der Treppe Spalier.

Zu Beginn des Feſtaktes verlas der
Kaiſer eine Kabinettsordre, in der
es heißt: „Jch entbiete der Kriegsakademie
zu dem heutigen Tag, an dem ſie auf ein
Jahrhundert reich geſegneten Wirkens in
Dienſte des Heeres und des Vaterlandes zu-
rückblickt, meinen Glückwunſch. Als weiland
König Friedrich Wilhelm III. die Kriegsſchule
ſür Offiziere in Berlin in das Leben rief,
war das große Werk der Wiederaufrichtung
des preußiſchen Heeres faſt vollendet. Mit
der im Geiſte Scharnhorſts und nach
ſeinen Gedanken verfügten Ordnung der mili-
täriſchen Bildungsanſcalten wurde in den
hehren Bau der Schlußſtein eingelaſſen, und
er hat ſich in dieſer langen, ſchickſalsvollen
Zeit bewährt von den Tagen der unver-
geßlichen Erhebung Preußens an bis zu dem
großen Einigungskampf Deutſchlands und
dann weiter bis jetzt! Dank dem hinge-
benden Streben und der treuen Arbeit aller
ihrer Glieder iſt die Kriegsakademie ihren
Aufgaben, ſo vielſeitig ſie ſich auch mit den
fortſchreitenden Wiſſenſchaften auf allen Ge-
bieten geſtaltet haben und ſo rieſenhaft ſie
mit der Entwickelung der Kriegskunſt im
Laufe dieſes Jahrhunderts gewachſen iſt, in
vollkommener Weiſe gerecht geworden. Mit
freudigem Stolze kann ich ihr an ihrem
Jubeltage bezeugen, daß ſie das Erbe, das
ihr von Clauſewitz und Moltke, dem geiſtes-
gewaltigſten ihrer Lehrer, hinterlaſſen worden
war, treu zu bewahren und zu mehren ge
wußt hat. So iſt ſie eine Hochburg der
Kriegswiſſenſchaften geworden, weit
über die Grenzen des Vaterlandes hinans,

vorbildlich wirkend in ihren Einrichtungen
und Zielen. Jhr hierfür meinen königlichen
Dank und meine uneingeſchränkte Anerken-
nung kundzugeben, iſt mir ein Herzensbedürf-
nis. Möge der Geiſt, der die Kriegsakademie
zu dem hat werden laſſen, was ſie geworden
iſt, der Geiſt gewiſſenhafteſter Pflichterfüllung
voll der unbedingten Hingabe an die ernſten
Forderungen des ſoldatiſchen Berufs, bis in
die fernſte Zukunft in ihr lebendig bleiben
und reife Frucht tragen zum Segen des
Vaterlandes und zum Wohle meines tapferen
Heeres

Nachdem der
General von Oertzen eine
Auszeichnungen bekannt.
Alsdann hielt der Direktor der Akademie,
Generalleutnant Freiherr v. Manteuffel,

Kaiſer geendet hatte, gab
Reihe von

ſeine Rede in der im einzelnen hervorgehoben
wurde, in wie ſchwerer Zeit im Jahre 1810
die allgemeine Kriegsſchule durch Friedrich
Wilhelm III. errichtet wurde mit der im
weſentlichen noch heute beſtehenden haupt-
ſächlichen Aufgabe, den praktiſch bereits be-
währten Offizteren eine beſſere allgemeine
Berufsausbildung zu geben und ſie für
Führerſtellen und Vertrauenspoſten vorzube-
reiten. Faſt gleichzeitig ſei die Univer-
ſität Berlin errichtet worden. Hand in
Hand ſeien die Zwillingsſchweſtern durch das
Jahrhundert geſchritten, das gleiche Ziel im
Auge den Ruhm und die Größe des Vater
landes.

Kriegsakademie 1864, 66 und 70/71 in das
Feld zogen und ihr Leben auf dem Schlacht-
felde dahingaben, zugleich den Heerführern
jener Zeit, die ihre Ausbildung auf der
Kriegsakademie erhalten hatten, ferner der
aufopfernden Tätigkeit der ehemaligen Lehrer,
von denen eine große Zahl heute verſammelt
ſei. Schließlich ſprach der Direktor dem Kaiſer
den ehrfurchtsvollſten Dank für die zu allen

Ein ehrendes Andenken widmete der
Direktor dann den Kameraden, die aus der

150. Jahrgang.

Zeiten der Kriegsakademie bewieſene Für
ſorge ſowie ferner für die huldvollen
Glückwünſche und Gnadenbeweiſe am
Jubeltage aus. Hieran knüpfte er die Ver
ſicherung, daß an der Akademie auch in Zu
kunft weitergearbeitet werden ſolle im Geiſte
der Aufopferung und Pflichttreue, der ſie ſeit
ihrer Begründung beſeelt hat. Dieſes Ge
löbnis fand ſeinen Ausdruck in einem dret-
fachen Hurra auf den allerhöchſten Kriegs
herrn. Jn dieſes Hurra ſtimmten die An
weſenden begeiſtert ein.

Der Kaiſer nahm alsdann aus den Händen
des Bibliothekars der Akademie, Profeſſors v.
Scharffenort, deſſen Geſchichte der
Kriegsakademie“ entgegen. Jm Anſchluß an
die Feier wurden Kränze an den Denkmälern
König Friedrich Wilhelms III. ſowie des Ge
nerals v. Scharnhorſt an der neuen Wache
und auf dem Jnvalidenkirchhof durch Ab-
ordnungen niedergelegt.

U. a. hat der Kaiſer verliehen den Roten
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub dem
General der Jnfanterie z. D, v. Flatow,
den Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe
mit Eichenlauß dem Wirklichen Geheimen
Oberregierungsrat Gruhl, den Roten Adler-
orden 2. Klaſſe dem Geheimen Regierungs
rat Dr. Hellmann, den Kronenorden I.
Klaſſe dem Direktor der Kriegsakademie
Generalleutnant Frhrn. v. Manteuffel.

Die Jubelfeier der Kriegsakademie ſchloß
mit einem großen Feſtmahl. Den Ehrenplatz
an der Haupttafel in der Aula hatte der
Direktor der Akademie Generalleutnant Frei-
herr von Manteuffel, ihm zur Rechten
ſaßen Generaloberſt Graf von Schlieffen,
die Generale von Beneckendorff und von
Schubert, links der Kriegsminiſter von
Heeringen, der General von Stünzner
und der älteſte Lehrer der Akademie Prof.
Langen. Gegenüber dieſen Herren ſpeiſten
das Direktionsmitglied Oberſt von der Eſche,

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

86] Von Erich Frieſen.
Genau paßt ſie die Zeit ab, zu welcher

Detektiv Schulzenſtein von Bord abweſend
iſt, um im Einverftändnis mit ſeinem Ge
hülfen, den ſie noch immer im Banne ihrer
ſchönen Augen zu halten weiß, zu dem Ge
fangenen zu gelangen und ihm immer wieder
kleine Aufmerkſamkeiten zu erweiſen.

Auch heute wieder tritt ſie, in der Hand
einen herrlichen Strauß dunkelglühender Roſen,
ein in die kleine Kabine.

Sir Reginalds Stimmung iſt heute eine
beſonders düſtere.

Auch ihm wurde bereits gemeldet, daß er
noch bis Hamburg an Bord des „Bismarck“
bleiben werde, und ihm graut vor den
weiteren vierzehn Tagen geiſtiger Oede in

unfreiwilligen Abgeſchiedenheit von der
elt.
Sehnſüchtig blickt er durch die kleine

Schiffsluke hinüber nach dem ſonnenbeglänzten
Kai, der für ihn nur eine Fata Morgana
der Freude bedeutet.

Da hört er draußen vor ſeinem Kabinen-
enſter luſtiges Lachen: der Oberſt von Gers
orf mit ſeiner kleinen Geſellſchaft ſchwankt

in einer Barke vorüber, dem Lande zu.
Mit brennenden Augen blickt Reginald

dem Boot nach.
Er ſieht Gerda neben Dr. Roſen, der ihr

gerade etwas Humoriſtiſches zugeflüſtert haben

muß; denn leiſes Lächeln umſpielt den ernſten
Mund des Mädchens.

Kein Blick fällt zurück auf das Schiff.
Kein Blick auf das kleine runde Fenſter,
hinter dem ein dunkles Augenpaar traurig
dem mäßhlich ſich entfernenden Boot nach
ſtarrt.

Alſo vergeſſen! Weibertreue! O
Weiber:reue!

Feſt preßt Reginald die Lippen zuſammen.
Dann wirft er mit einer energiſchen Bewegung
den Kopf zurück.

„Mag ſie! Jch werde mich nicht zu Tode
grämen. Es gibt noch andere ſchöne Frauen
auf der Welt

Unwillkürlich ſchweifen ſeine Gedanken zu
Olivia Roberts, die ſich ihm in den
u Tagen als wahrhaft treue Freundin
erwies.

Als alles von ihm abfiel ſogar Gerda,
von der er glaubte, daß ſie im Unglück
doppelt treu zu ihm halten würde da
war es nur Olivia, die ihn tröſtete! Nur
Olivia, die an ihn glaubte

Und ſein verwundetes Herz beginnt, ſich
mehr und mehr für die ſchöne Amerikanerin
zu erwärmen.

Als Olivia bald darauf in ihrer ganzen
ſtrahlenden Schönheit, einen friſchen, herrlich
erblühten Kamelienzweig in der Hand, bei
ihm eintritt merkt ſie ſofort den
ren Willkommengruß in Reginalds

ugen.
Wortlos, mit einer hingebenden Geberde,

reicht ſte ihm den rotglühenden Kamelien-
zweig.

Und er faßt die ſchlanke, leiſe bebende
Hand und drückt ſie an ſeine Lippen.

Zum erſten Mal!
Da iſt es mit der Selbſtbeherſchung der

eleganten Weltdame vorbei. Leiſe aufſchluchzend
ſinkt ſie auf das kleine Sofa und verbirgt
das Geſicht in den Händen.

Ganz erſchrocken über dieſen unerwarteten
aerzensauerrutg tritt er dicht an ſie
eran.

„Teuerſte Miß Roberts! Was iſt Jhnen!
Habe ich Sie beleidigt

Heftig wehrt ſie ab.
„Nein, nein! Wie können Sie das

glauben! Nur ich kann den Gedanken
nicht ertragen, daß in wenigen Tagen unſere
Wege für immer auseinandergehen ſollen

„Und das ſchmerzt Sie ſo ſehr fragt er
weicher denn je.

Sie wendet ſich ab. Noch kämpft ihr un
bändiger Stolz mit ihrer Leidenſchaft zu
dieſem Manne.

Dann ſagt ſie leiſe, in bebend er Erregung:
„Das Leben nützt mir nichts mehr ohne

Sie, Sir Reginald
Tiefe Stille in dem kleinen Raum. Nur

unterbrochen von den ſchnellen Atemzügen des
Mädchens.

Auch Sir Reginald iſt nur ein Menſch.
Er ſieht die Tränen in den Augen eines

blendend ſchönen Weibes heiße Tränen,
geweint um ihn

Und ein ſeltſam warmes Gefühl durchzuckt
ihn.

Nicht Liebe iſt es nein ſein Herz ge
hört einer andern. Aber ein tiefes Gefühl
der Dankbarkeit.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Brüſſel, 15. Okt. Aus Mecheln wird ge-

meldet: Heute morgen gegen 3 Uhr ſtürzte das
Haus eines Buchdruckereibeſitzers ein. Die ganze
Familie des Buchdruckers ſowie die übrigen Mieter
des Hauſes wurden im Schlafe von den Trümmern
begraben. Die Polizei organiſierte ſofort einen
Rettungsdienſt; bis morgens waren zwei Leichen
und rei Schwerverletzte geborgen. Unter den
ſamer ſcheinen ſich noch einige Leichen zu be-
finden.

Thorn, 16. Okt. Ein häßlicher Streit zwiſchen
Vater und Tochter erregt in polniſchen Kreiſen Weſt
preußens großes Aufſehen. Die Frau des Eiſenbahn
inſpektors von Tzarnowski in Hoyerswerda
hatte gegen ihren Vater, den ehemaligen Ritterguts
beſitzer und Rentier vor Prabucki in Thorn,
die Klage auf Auszahlung der ihr zuſtehenden Mit-
gift angeſtrengt. Der Vater verweigerte dieſe Aus
zahlung, da die Tochter die Heirat gegen ſeinen
Willen hatte. Das Gericht entſchied zu
gunſten der Tochter und verurteilte den Vater zur
Herausgabe einer entſprechenden Mitgift. Doch nun
entſtanden erſt die größten Schwierigkeiten. Der
Vater blieb bei ſeiner Weigerung, und eine Pfän-
dung bei ihm fiel fruchtlos aus. Auch eine Vor-
ladung zum Offenbarungseid hatte keinen rer
da der Beklagte nicht dazu erſchien. Jetzt ließ die
Tochter ihren Vater verhaften und zwangsweiſe vor
führen. Die Angelegenheit wird dadurch noch kompli-
ter daß der Rentier in der Haft erklärte, lieber
J H. ſtſtrafe von ſechs Monaten zu verbüßen,

als die itgift auszuzahlen.
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General von Blume, Generakoberſt von
Pleſſen. Der erſte Toaſt, den Freiherr
von Manteuffel ausbrachte galt dem Katſer.
Generaloberſt von Schlieffe n 1ank auf die
Kriegsakademie.

Zum Eiſenbahner-Streik in
Frankreich

liegen folgende Meldungen vor:

Paris, 15. Okt. Jm Miniſterium des
Jnnern glaubt man infolge von Unter-
ſuchungen an mehreren Orten auf die Spur
einer Organiſation von Sabotage und
eines 8erſtörungsplanes gelangt zu
ſein, deren Zentrum Paris iſt. Die Auefüh-
rung des Vorhabens hätte furchtbare Folgen
nach ſich ziehen könner, und zwar die Her
ſtörung der Eiſenbahnſtrecken, der Schleuſen,
der techniſcher Anlagen uſw., wenn die bis-
herige Bewachung aller bedrohten Punkte die
Verwirklichung dieſes Planes nicht grhindert
hätte. Man hofft, in kurzer Friſt die Mehr
zahl der verantwortlichen Urheber zu ent
decken, ebenſo deren Komplicen in der Provinz.
Die hierlüber von der Regierung veröffentlichte
Note hat eine Vorgeſchichte. Der Regierung
war es ſeit langem bekannt, daß Antimilita-
riſten über ein Depot verfügen, in dem ſich
zahlreiche Zerſtörungsmittel befinden. Aus
dieſem Depot ſtammen die Höllenmaſchinen,
die in jüngſter Zeit vor mehreren Häuſern
von Paris und auch auf Schienengleiſen ge
funden wurden. Die Regierung wird, wie
ſte erklärt, nach der bevorſtehenden Verhaftung
dieſer Verſchwörer mit unnachſichtiger Strenge
vorgehen. Miniſterpräſident Briand erklärte,
die Hauptſache ſei die reinliche Scheidung
zwiſchen den Berufsgenoſſenſchaften und den
ſich an ſie drängenden ſtaats gefährlichen Anti
militariſten. Wenn die Genoſſenſchaften
wüßten, welches Unheil durch die Wachſamkeit
der Straßenpolizei bisher ſchon verhindert
wurde, welche raffinierten verbrecheriſchen An
ſchläge auf Bahnſtrecken und Flußſchleuſen
geplant waren, ſie würden davor erſchrecken
und mit Entrüſtung ſolche Unterſtützungen
zurückweiſen.

Brüſſel, 15. Okt. Aus den Jnduſtrie
gebteten von Charleroi und Mons
kommen peſſimiſtiſche Nachrichten. Zahlreiche
Eiſenwerke und Fabriken haben infolge
mangelnder Kohlenzufuhr den Betrieb ein
ſtellen müſſen. Hunderte von Arbeitern ſind
gezwungen zu fetern. Andere Wer“e haben
nur noch für wenige Tage Kohlen und mußten
deshalb den Betrieb einſchränken. Der Schaden
geht in die Hunderttauſende.

Der Kronprinz von Serbien
typhuskrank.

Belgrad, 16. Okt.
Jm Manöver bei Niſch hat der Kronprinz

von Serbien ſchlechtes Waſſer genoſſen, in
folgedeſſen er bedenklich am Typhus erkrankt iſt.

Es liegt nachſtehende Meldung vor:

Wien, 15, Okt. Nach dem heute vor-
mittag veröffentlichten Bulletin in Belgrad
iſt der Zuſtand des am Tyyhus erkrankten
Kronprinzen Alexander ſehr ernſt. Jn ärzt-
lichen Kreiſen erklärt man, daß die Krankheit
im Stadium der zweiten Woche iſt. Daraus
folgert man, daß der Prinz in Niſch, wo er
an den Manövern teilnahm, ſich inſiziert hat.
Jn der Niſcher Garniſon ſind in der Tat
mehrere Fälle von Typhus vorgekommen.
Einem Gerücht zufolge iſt auch der Adjutant
des Kronprinzen am Typhus erkrankt.

Verlobte

l

eananrer

Aus Portnugal
Berlin, 17. Oktbr.

Die „Kölniſche Zeitung“ behauptete, nach
Jnformationen ihres Berichterſtatters, die
dieſer beim Miniſter des Auswärtigen in
Liſſabon eingezogen, bewahrheiteten ſich die
alarmierenden Nachrichten des „Berl. Lok.
Anz.“ über die Vorgänge der letzten Tage
in Portugal nicht. Dazu ſchreibt der „Lok.
Anz.“: „Wir ſind nicht in der Lage, im
einzelnen zu den Behauptungen des Ver-
treters der republikaniſchen Regierung in
Portugal Stellung zu nehmen. Ganz genau
aber kennen wir unſeren nach Liſſabon ent-
ſandten Spezialberichterſtatter Herrn v. Gott-
berg, deſſen Objektivitcäätt und Beobachtungs
gabe in der Berichterſtattung über zahlreiche
welthiſtoriſche Ereigniſſe erprobt iſt, und wir
hegen nicht den geringſten Zweifel, daß auch
ſeine über die Umwälzung in Liſſabon uns
geſandten Berichte abſolut zuverläſſig ſind.“

Gibraltar, 16. Okt. Die Königin-
Witwe von Portugal, Maria Pia, begab
ſich heute nachmittag, begleitet vom Herzog
von Oporto, an Bord des italieniſchen
Kreuzers „Regina Elena“, welcher nach Spe
zia in See ging. Die Königin-Witwe wird
ſich nach dem Schloſſe San Roſſore begeben,
um dort den König und die Königin von
Jtalien zu treffen. Nachmittags ſchifften ſich
weiterhin auch König Manuel und die
Königin Mutter Amaolite auf der
engliſchen Königsjacht Viktoria and Albert“
ein, die ebenfalls in See ging.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 16. Oktober. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten be-
ſuchten heute den Gottesdienſt. Zur Tafel
war Herr v. Kiderlen-Wächter geladen.

Cokales.
Merſeburg, 17. Oktober.

Zur Feier der Kriegs-Akademie,
worüber an anderer Stelle der vorliegenden
Nummer berichtet wird, iſt zu bemerken, daß
der derzeitige Direktor, Generalleutnant Frhr. v.
Manteuffel, wie auch ſein Vorgänger,
Generalleutnant v. Flatow, aus dem 4.
Armeekorps hervorgegangen ſind. Beide haben
das Abiturienten- Examen in Wittenberg be
ſtanden und den Feldzug 1870/71 mitgemacht,
Beide ſind anläßlich der vorgeſtrigen Feier
durch hohe Orden ausgezeichnet worden.
Generalleutnant v. Manteuffel, ein Neffe des
früheren Feldmarſchalls v. Manteuffel, beſitzt
übrigens nahe Verwandte in Merſeburg.
Auch der greiſe General v. Blume, ehemals
Kommandeur des 36. Füſ.-Regts., nahm an
der Feier teil.

Die Zahl der Referendare, welche
bei den Juſtizbehörden beſchäftigt werden, iſt
nach einer im „Juſtizminiſterialblatt“ ver-
öffentlichten Nachweiſung über die Jahre
1. Auguſt 1898 bis dahin 1910 von 4062
auf 7701 geſtiegen. Am 1. Auguſt 1909
betrug die Zahl 7694. Jm Oberlandesgerichts-
bezirk des Kammergerichts befanden ſich am
1. Auguſt d. J. 1338 Referendare, während
die nächſthöhere Zahl im Oberlandesgerichts-
bezirk Hamm es nur auf 926 gebracht hat.

Der Beamten-Wohnungsverein be
abſichtigt, im nächſten Jahre drei neue Häuſer
zu bauen, zwei mit je 6 Wohnungen für
mittlere Beamte und eins mit 7 Wohnungen
für Unterbeamte.

sind höflehst zur zwangtesen Besichtigung

unserer stündigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingehaden.
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Die Herbſtferien haben heute ihr Ende
erreicht. Der Unterricht wurde heute in den
Schulen, mit Ausnahme des Gymnaſiums,
wieder aufgenommen.

Zwei Luftballons wurden geſtern nach
mittag um 24 Uhr, bezw. kurz nach 4 Uhr
ſehr gut von hier aus geſichtet. Sie kamen
beide aus öſtlicher Richtung. Der eine ging
bei Knapendorf, der andere bei Blöſten nieder.
Bei der Landung fanden ſich viele Schau
luſtige ein. Von anderer Seite wird ge-
meldet: Der Ballon „Rieſa“, aus Sachſen
kommend, wurde, nachdem er gelandet, durch
den Geſchirrbeſttzer Galander verpackt und
zur Güterſtation nach Merſeburg gebracht.

Rauche nicht im Nichtraucherabteil!
Zur Warnung für alle Raucher, die auch,
wenn ſie auf der Eiſenbahn im Nichtraucher-
abtel fahren, ihrrn Glimmſtengel nicht gerne
erlöſchen laſſen, kann folgender Vorfall dienen
Vor einiger Zeit beſtiegen die Handelsleute
Franz Kronenberger und Math. Ott II. aus
Seligenſtadt auf dem Hanauer Weſtbahnhof
ein Nichtraucherabteil dritter Klaſſe, um die
Heimreiſe anzutreten. Eine in dem Abteil
ſitzende Dame proteſtierte gegen das Rauchen
und beſchwerte ſich infolgedeſſen auf dem
Bahnhof Hanau. Oſt. Durch den Zugführer
wurden die Namen der beiden Raucher feſt
geſtellt und Anzeige gegen ſie erſtattet. Beide
erhielten darauf richterliche Strafbefehle in
Höhe von je 10 Mk. Ott bezahlte die Strafe
und gab ſich damit zufrieden. Kronenberg
dagegen brachte ſeine Sache vor Gericht und
wollte freigeſprochen ſein. Jn der Schöffen
gerichtsverhandlung machte er geltend, er habe
in dem Abteil überhaupt nicht geraucht, viel
mehr auf den Proteſt der Dame ſofort feine
Zigarre zum Fenſter hinausgeworfen. Da
aber auch ſchon das Betreten des Nichtraucher
abteils mit brennender Zigarre oder Pfeife
verboten iſt, ſo wies das Gericht ſeinen Ein
ſpruch zurück und erhöhte in Anbetracht der
erſchwerenden Begleitumſtände es war bei
den Feſtſtellungen am Oſtbahnhof gegen den
Zugführer eine ungehörige Antwort gefallen
Saſe Strafe auf 15 Mk. oder dret Tage

aft.
Der Bauern Verein Merſeburg und

Umgegend hielt geſtern, Sonntag, nach
mittag im „Tivoli“ eine leider nur ſchwach
beſuchte Verſammlung ab. An Stelle des
am Erſcheinen behinderten Vorſitzenden Guts
beſitzers Bergner Braunsdorf, eröffnete
deſſen Stellvertreter, Herr Direktor der landw.
Winterſchule Merſeburg, Dr. Orphal, die
Verſammlung und gedachte nach Begrüßung
der Anweſenden mit warmen Worten des
verſtorbenen Mitgliedes Landwirts Wilhelm
Schäfer hier, deſſen Andenken durch Erheben
von den Plätzen geehrt wurde. Wetter teilte
Herr Dr. Orphal mit, daß am 23, Oktober
in Müller's Hotel am Bahnhofe eine Obſt
ausſtellung ſtattfinden werde, in der vom
Obſtbauverein Merſeburg die zum Anbau im
hieſtgen Kreiſe am geeignetſten befundenen
Obſtſorten ausgeſtellt würden er könne den
Mitgliedern den Beſuch dieſer Ausſtellung
nur warm empfehlen. Von der Landwirt
ſchaftskammer in Halle ſei mitgeteilt, daß vom
31. Oktober bis 2. November dort ein Unter
richtskurſusinder Geflügelzucht
ſtattfinden werde das Honorar betrage 6 M.
Für Geflügelzucht- Wirtſchaften
ſei von Jntereſſe ein eingegangenes Schreiben,
enthaltend die Bedingungen zur Erlangung
eines Preiſes für gute Zuchtreſultate.
Vom Königl. Herrn Landrat hier ſei ein
Schreiben der Vogelwarte Roſitten, betr. die

Erforſchung der n u

miniumringe zur Kennzeichnung einzelner
Vögel, namentlich von Störchen, würden von
der Vogelwarte Roſitten an Jntereſſenten un
entgeltlich abgegeben. Vom Proviantamt
Halle ſei mitgeteilt, daß der Ankauf von
Stroh und Heu begonnen habe und daß
dort auch der Ankauf für andere Proviant-
ämter vermittelt werde. Sodann giebt Herr
Dr. Orphal einen Rückblick über die
letzte Ernte, die als eine Mittelernte
bezeichnet werden könne. Wenn auch das
Vereinsgebiet von ſchweren Wetterkataſtrophen,
Hagelſchlägen u. ſ. w. verſchont geblieben ſei,
habe doch der vergangene ſchneeloſe Winter
und die Trockenheit im Frikhjahre dem Ge-
deihen der Saat ſehr geſchadet. Der Hafer
ſei im Allgemeinen ſchlecht ausgefallen,
namentlich habe die Struveſche Sorte verſagt,
ſte ſcheine für unſere Gegend nicht zu paſſen,
und ſei deshalb der Verſuch mit anderen
Sorten zu empfehlen. Roggen habe be
friedigende Erträge geliefert; der neue Pett
luſce Samen könne empfohlen werden, im
Allgemeinen müſſe aber davor gewarnt
werden, zu dicht zu ſcken. Die Jmpertalgerſte
(Kaiſergerſte) habe den geſtellten Erwartungen
nicht entſprochen, dagegen ſei Bethke's Hanna-
gerſte zu empfehlen ein Landwirt im benach
barten Knapendorf habe von dieſer 17 CEtr,
pro Morgen geerntet. Von den Hackfrüchten
ſei die Kartoffelernte ſtellenweiſe ſehr ſchlecht
ausgefallen Haupturſache ſei eine bisher
noch nicht beobachtete, ſehr ſtark verbreitete
Erkrankung der Blätter, die Blattrollkrank-
heit, zu deren Bekämpfung geeignete Maß
nahmen ergriffen ſeien. Es müſſe empfohlen
werden, für die nächſtfährige Ausſaat ſehr
vorſichtig zu ſein und nur Knollen von ſolchen
Pflanzen zu nehmen, die von dieſer Krank-
heit nicht ergriffen ſeien. Hierauf wird das
Protokoll über die Vereinsverſammlung
am 27. Mai vom Schriftführer, Herrn Lehrer
Wilck verleſen und von der Verſammlung
genehmigt. Der nun folgende Vortrag
des Herrn Landwirtſchaftslehrer
Dornfeld über eine Reiſe durch die nord
deutſchen Viehzuchtgebiete brachte viel
Jntereſſantes und Belehrendes über die Aufzucht.

Fütterung und Pflege des Milch- und Maſt
viehs in den Marſch- und Haideländereien
Schleswig Holſteins und Oldenburgs. Das
vom Herrn Berichterſtatter zuerſt beſuchte,
etwa 1000 ha umfaſſende Gut Grabau im
Holſtein eigne ſich nach ſeinen klimatiſchen
und Bodenverhältniſſen vorzüglich zum
Weidebetrieb und beſtehe zum Teil aus ſehr
fruchtbaren Marſchländereien, die durch
ausdauernde anſtrengende Tätigkeit dem Meere
abgerungen ſeien, zum anderen Teile aus
Lehm- und Sandboden. Die Kuhſtälle ſeien
meiſt 2ſtöckig das Obergeſchoß diene zur
Aufbewahrung von Heu und ſonſtigem
Trockenfutter, das Untergeſchoß enthalte die
Viehſtallungen in zwei getrennten Abteilungen,
zwiſchen denen ſich die Molkerei befindet,
hinter dem Kuhſtalle befindet ſich die Scheune
zur Herausbeförderung des Düngers und zur
Heranſchaffung des Futters ſeien im Mittel
gange Feldbahngleiſe gelegt. Die anderen
Stallungen ſeiten meiſt einſtöckig mit Glas-
dach. Licht und Luft haben von oben Zu
tritt. Die Seitenwände ſämtlicher Stallungen
ſeien mit weißen Kacheln bekleidet, die Stall-
gebäude ſind im Allgemeinen ſehr reinlich
und geräumig und außerordentlich weit aus
gedehnt. Die Viehverhältniſſe ſeien ganz aus
gezeichnet, Kühe und Schweine bringen den
größten Teil des Jahres auf der Weide zu
für die Schweine ſei eine beſondere Winter-
weide eingerichtet. Die ganze Landwirtſchaft
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gerichtet Futter fur die Mehzucht u ge
winnen. Wenn die naturgemäße Lebensweiſe
und Pflege der Tiere für deren Gedeihen auch
ſehr günſtig ſei, ſo müſſe doch der ganze Be
trieb als ſehr teuer bezeichnet werden, und es
ſei fraglich, ob ſich ein derartiger Betrieb für
die hieſigen Verhältniſſe rentiren würde.
Weiter berichtet Herr Dornfeld über den Be-
ſuch des Gutes Uſenhauſen in Oldenburg;
auch dort ſei hauptſächlich Weidebetrieb. Die
Gebäude ſeien inſofern intereſſant, als Woh-
nungen, Scheune und Viehſtälle ſich unter
einem Dach befinden. Die Kuhſtälle haben
keine Krippen, das Heu wird mit
der Gabel gereicht. Das Vieh wird
im Winter ziemlich knapp gehalten,
erholt ſich jedoch im Frühjahr auf der Weide
ſehr bald wieder. Der Herr Redner ſchildert
feinen Geſamteindruck dahin, daß bei uns
in der Provinz Sachſen in Folge anderer
Boden und Anbauverhältniſſe die geſchilderten
Holſteiner und Oldenburger Viehzuchtarten
ſchwerlich eingeführt werden können bet
uns bleibe bezüglich der Viehhaltung und
Aufzucht noch manches zu wünſchen übrig;
dumpfe Stallungen ſeien häufig anzutreffen,
auf Raſſe und Form der Tiere werde im all
gemeinen wenig gehalten, weshalb eine beſſere
Zuchtwahl, reine Raſſetiere und gute Stal-
lungen nur warm empfohlen werden könnten
und ſich mit der Zeit gut rentieren würden.
Der Herr ſtellv. Vorſitzende dankte dem Herrn
Berichterſtatter für ſeinen ſehr intereſſanten
Vortrag, iſt aber der Anſicht, daß ſich bei uns
im Hinblick auf die eigenartigen, ganz anders
geſtalteten Verhältniſſe die Einführung von
reinem Raſſevieh kaum empfehlen würde;
ſeiner Anſicht nach müſſe aber eine Aer derung
der Kö ungsverhältniſſe eintreten. Ueber den
gehaltenen Vortrag entſpinnt ſich eine längere
Beſprechung, in der ſich die Anſicht geltend
macht, daß die geſchilderten Wirtſchafts und
Zucht verhältniſſe für unſere Gegend, weil un
rentabel, ungeeignet ſei n. Der Herr ſtellv.
Vorſitz nde gibt ſodann noch eine ausführliche
Schilderung des von ihm in hieſiger Flur an-
gelegten Verſuchsfeldes und erläutert den ein-
gerichteten Wetterdienſt zur Vorherſage des
vorausſichtlichen Wetters für längere Perio-
den auf ſeine Anregung wird ſerner be-
ſchloſſen, an einem Donnerstage vor Weih
nachten die Kartoffeltrockenanlage des Herrn
Krug in Teuchern zu beſichtigen. Das
Herbſtvergnügen des Vereins ſoll in
der bisherigen Weiſe (Konzert, Theater und
Ball) am 24. Novbr. abgehalten werden das
Arrangement übernimmt der Schriftführer.
Jn der nächſten Verſammlung ſoll ein noch-
waght Vortrag über Fruch folge geholten

erden.

Fortbildungsſchul-Zwang
für junge Mädchen.

Merſeburg, 17. Okt.
Obwohl der Mangel an Lehrern noch nicht

völl'g behoben iſt, plant man die Ausdehnung
des Fortbildungsſchulweſens, wozu wieder
viele neue Lehrkräfte erforderlich werden dürſten.

Landtg das ländliche Foribildungsſchulweſen

zur Beratung ſtand, konnte man aus den
Verhandlungen erkennen, d ß die Art und
Weiſe, wie in einer Reihe von Städten bis
her das Fortbildungsſchulweſen gehandhabt
wird, für ländliche Verhältniſſe ſich nicht
eigne, und auch in den höchſten Regierungs-
kreiſen ſcheint man jetzt ſolchen Anſchauungen
zu huldigen, da die wenigen Angaben, welche
bisher über den neuen Entwurf bekannt ge-
worden ſind, erkennen laſſen, daß auch andere
Perſonen, als geprüfte Elementarlehrer, an
dem Unterricht ſich künftig beteiligen ſollen.

Nicht nur Jünglinge, ſondern auch Jung-
frauen ſollen künftig die Fortbildungsſchulen
zu beſuchen genötigt werden, wie aus nach-
folgendem Artikel der „Hall. Ztg.“ anſcheinend
hervorgeht:

Jn der Preſſe finden ſich vielfach Behaup
tungen, die darin gipfeln, daß das im
Handelsminiſterium im weſentlichen bereits
fertiggeſtellte neue Geſetz über Regelung des
gewerblichen und kaufmänniſchen Fortbil-
dungsſchulweſens, Beſtimmungen über Ar-

1 veiterinnen nicht enthalte. Wie uns mitge-
teilt wird, dürfte dies nicht zutreffen. Durch
die bisherigen Beſtimmungen können Arbeite-
rinnen im Handelsgewerbe im Alter
unter 18 Jahren laut Gewerbeordnung ſtatr-
tariſch durch die Gemeinde zum Schulbeſuch
verpflichtet werden. Jn dem neuen Geſetzent-
wurf iſt nun vorgeſehen, daß alle weib
lichen Arbeiter, alſo auch ſolche, die
nicht im Handelsgewerbe beſchäftigt ſind,
ſtatutariſch zum Schulbeſuch durch Verfügung
der Gemeinde verpflichtet werden können.
Während in den Beſtimmungen für die männ-
lichen Arbeiter vorgeſehen iſt, daß den Ge-
meinden der Fortbildungsſchulzwang auferlegt
wird, fehlt dieſe Verpflichtung bezüglich der
weiblichen Arbeiter. Die preußiſche Regie-
rung verfolgt mit den vorgeſehenen geſetz
lichen Beſtimmungen für letztere den gleichen
Zweck wie die Gewerbeordnungs-
novelle für das Reich, die gegenwärtig
dem Reichstage vorliegt. Jn der Novelle iſt
ausgeſprochen, daß alle weiblichen gewerb-
lichen Arbeiter unter 18 Jahren hinſichtlich
des B ſuches einer Fortbildungsſchule gleichen
Beſtimmungen unterliegen wie die männlichen
Arbeiter. Jn Anbetracht der verhältnismäßig
geringen Zahl von Fortbildungsſchulen für
die weibliche Jugend (höchſtens 30 obliga-
toriſche Schulen) ſoll zunächſt die Einführung
des Fortbildungsſchulzwanges für die Ge
meinden unterbleiben. Wichtig iſt ferner die
vorgeſehene Beſtimmung, daß den Gemeinden
in der Wahl der Lehrer an den Fort
bildungsſchnlen freie Hand gelaſſen wird.
Zur Anſtellung bedarf es natürlich der ſtaat
lichen Genehmigung, doch wird dieſe nicht
von einer genau vorher feſtgelegten Vorbil-
dung abhängig gemacht. Erfahrungsgemäß
eignen ſich oft Perſönlichkeiten zu Fortbil-
dungsſchullehrern, denen es zunächſt aber an
unbedingt notwendiger Vorbildung gebricht.
Jn ſolchen Fällen ſteht ſtaatlicherſeits nichts
entgegen, daß durch Kurſe uſw. die Aus-
bildung erfolgt, worauf Genehmigung zur
Anſtellung durch die Regierung ausgeſprochen

vi S wird.Schon als auf dem letzten provinz'alſächſiſchen Demnach können ſelbſtändige Handwerker,
S die nicht voll beſchäftigt ſind, und deren wird

es wohl eine ganze Anzahl geben, den Ver-
ſuch machen, künftig als Lehrer bei den Fortbil-
dungsſchulen anzukommen.

Provinz und Umgegend.
Göhlitzſch bei Merſeburg, 15. Oktober.

Das Lingeslebenſche Gut (Muſterwirtſchaft)
in der Größe von 23 Hektar iſt für den Preis
von 98 000 M. an Herrn Landwirt Kahle
aus Leisling übergegangen. Die Uebergabe
iſt erfolgt.

Halle, 15. Okt. Heute, Sonnabend, in
der Mittagsſtunde, hatte in unſerem Zoolo-
giſchen Garten der Eisbärbaſtard „VDrey-
fuß“, der ſich in dem kleinen Bärenzwinger
beſand, es fertig gebracht, den Drahtſchutz
über ſeinem Käfig zu beſchädigen, und ver-
ſuchte zu entſchlüpfen. Die von einem Be-
ſucher herbeigerufenen Wärter konnten den
Durchbruch des Tieres leider nicht mehr ver
hindern. Der Bär zeigte jedoch zunächſt keine
Unruhe, ſondern verſuchte, an einem Baume
in die Höhe zu klettern, bis er von einem
der trotz vielfacher Warnungen und Verbote
der Wärter herbeigeleufenen Kinde ſich ge-
neckt glaubte und dieſes angriff. Der Wärter
Hermann ſuchte das Kind, ein zehnjähriges
Mädchen, das trotz Verbotes mit dem Kinde
eines Angeſtellten in den Garten gekommen
war, wegzutragen, wurde aber ſelbſt von dem
Bären ſo heftig geb ſſen, daß er den Verſuch
aufgeben mußte. Der inzwiſchen herbeigeeilte
Futtermeiſter Troſchke nahm nun den Kampf
mit dem Bären auf und konnte ihn auch von
dem Kinde, welches aber bereits mehrere Biß-
wunden am Kopfe erhalten hatte, ablenken,
fiel aber beim Ausweichen hin, ſo daß der Bär
ihm mehrere Bißwunden am Kopfe und am
Rumpfe beibringen konnte. Durch die Hilfe des
Elefanten-Wärters wurde es ihm möglich, nach
dem Elefantenhauſe zu flüchten. Der ihm
auf dem Fuße folgende Bär wurde zum Glück
durch die im Ekefantenhauſe befindlichen
Ziegen von einem weiteren Angriff abgelenkt,
ſo daß er eingeſchloſſen und nach Anwetſung
des inzwiſchen herbeigerufenen Direktors des
Gartens erſchoſſen werden konnte.

Sangerhauſen, 15. Oktober. Für die
Stelle eines Magiſtrats-Sekretärs
in der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung haben
ſich nach der am heutigen Tage ablaufenden
Friſt bis jetzt 143 Bewerber aller Berufs
arten gemeldet. Auch ein Zeichen der Zeit

CLuftſchiffahrt.
Wellmanns Flug über den Ozean.

New-York, 15. Okt. Der Luftſchiffer
Wellmann iſt heute morgen 8 Uhr von At-
lantic City aus mit ſeinem lenkbaren Luft-
ſchiff „America“ aufgeſtiegen, um den Flug
über den Atlantiſchen Ozean nach Europa zu
verſuchen. Um 11 Uhr traf eine Funken-
depeſche von ihm ein, die beſagte, daß Well-
mann und feine ſechs Begleiter wohl ſeien.
Das Luftſchiff fliegt nach Nordoſten; um 12
Uhr wurde es an der Küſte von Long Jeland
geſichtet,

Uefer die näheren Umſtände, unter denen
die bedeutſame Fahrt vor ſich geht, meldet
man noch die folgenden Einzelheiten:

London, 15. Okt. Vor ſeiner Abfahrt
erklärte Wellmann, falls die Bedingungen
günſtig ſeien, würde er den Kurs direkt über
den Ozean richten. Nach der Abfahrt traf
eine Meldung ein, daß ſchwerer Nebel über
dem Meere liege Wellmann ſandte jedoch
eine drahtloſe Depeſche aus der Gondel, daß
ſeine Abreiſe nach Europa als offiziell ange-
ſehen werden könne. Der Lenkballon ent-
ſchwand ſchnell den Blicken der ihm in Autos
folgenden Freunde des Aviatikers.

New York, 16. Okt. Ueber Well-
manns Luftſchiff iſt man ſeit geſtern
abend 7 Uhr ohne Nachricht, man befürchtet
hier, daß es in die Ausläufer des Antillen-
Sturmes geraten und auf die Meereefläche
niedergegangen iſt. Trotz mehrfacher Verſuche
iſt es in den letzten Stunden unmöglich ge-
weſen, mit der Marconi-Station des Lenk-
ballons in Verbindung zu treten. Man ſchließt
daraus, daß die kühne Fahrt über den Ozean
bereits ein vorzeitiges Ende ge
funden hat.

Vermiſchtes.
Herrnhut, 15. Okt. Geſtern nachmittag wurde

der Arbeiter Koch aus Berthelsdorf von einem
Pferd ſo heftig geſchlagen, daß er bald darauf ver-
ſtarh. Koch ging das 50. Jahr nach Herrnhut auf
Arbeit.

Hamburg, 15. Okt. Das Fahrzeug des Schiffers
Hildebrandt von Pillau nach Elbing mit
Kohlen unterwegs, iſt im Elbinger Haff geſunken.
Von der vier Mann ſtarken Beſatzung fehlt jede
Spur, ſie iſt wahrſcheinlich ertrunken.

Petersburg, 15. Okt. Ein heftiger Sturm,
der zeitweiſe zum Orkan ausartete, richtete hier heute
große Verwüſtungen an. Jn der Nähe von Rig a
wurden drei Segelſchiffe ans Ufer geworfen, ein
Teil der Mannſchaften iſt umgekommen. Nachts
waren auf dem Meere Notſignale ſichtbar. Die
Zahl der havarierten Schiffe iſt anſcheinend groß.
In Mitau, Libau und Troki herrſchte ebenfalls ein
heftiger Sturm, der Dächer abdeckte, Bäume ent
wurzelte, Gerüſte im Bau befindlicher Häuſer nieder-
legte und Telephonverbindungen zerſtörte.

Habana, 14. Okt. Ein Orkan hat die Städte
Caſilda und Santa Clara zerſtört. Viele
Menſchen ſind dabei umgekommen.

Wanheimerort bei Duisburg, 15. Okt. Das
hieſige Kabelwerk ſteht ſeit mittags 1 Uhr in
Flammen es iſt bis auf die Umfaſſungsmauern
abgebrannt. Ein kleiner Gerätſchuppen und ein
Dagerraum ſind verſchont geblieben. Der Schaden
iſt ſehr groß, aber durch Verſicherung gedeckt. Das
Feuer entſtand vermutlich in der Schreinerei und
breitete ſich mit großer Schnelligkeit aus. Um 5
Uhr nachmittags dauerte der Brand fort. Zum
Löſchen iſt eine Berufs und acht freiwillige Feuer-
wehren zur Stelle.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Béerlin, 15. Okt. Wie das „B. T.“
hört, wird die Begegnung zwiſchen dem
Zaren und dem Kaiſer in Potsdam
kurz vor oder nach dem 10. November er-
folgen. Der Zar wird von dem Miniſter des
Aeußern Saſſonow begleitet ſein.

Paris, 17. Okt. Der Eiſen-
bahnerſtreik kann als beindet angeſehen
werden. Auf den meiſten Linien wurde der
Dienſt heute früh in großem Umfange auf-

genommen.

Standes amtliche Nachcichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 10. bis 15. Oktober 1910.)
Eheſchließungen: Der Bau

meiſter Richard Streit u. Lina Juckoff,
Leipzig der Bäckermeiſter Hermann
Schinke u. Luiſe Fröbel, Halle a. S. der
Magiſtrats Kanzliſt Otto Hoyer u.
Martha Franke, Weißenfelſer Str. 35;
der Kaufmann Kurt Hörichs u. Helene
Steffen, Friedrichſtr. 18; der Lehrer
Georg Teichmann u. Gertrud Taubert,
Kl. Breſa; der Ingenieur Friedrich
Kramer u. Martha Heide, Halle a. S.,
der Schneider Franz Siegmund u. Frida
Ströder, Sixtiberg 2; der Bildhauer
Georg Laux u. Frida Schmieder, Stein
ſtraße 9; der Schriftſetzer Max Lerch u.
Anna Elbe, Vorwerk 3; der Tiſchler
meiſter Otto Scholz u. Alwine Pope,
Lindenſtr. 8; der Regierungs Civil
Supernumerar Willi Rudloff u. Eliſabeth
Becker, Delitzſch der Fleiſcher Bernhard
Cieſiolka u. Marie Schräpler, Burgſtr. 16.

Geboren: Dem KaufmannKulicke 1 T., Lindenſtr. 19; dem Metall
dreher Walter 1 S. Neumarkt 15; dem
Feldwebel Ploetz 1 S., Weißenfelſer Str.
46; dem Fabrikarbeiter Dilſchmann 1 S.,

„Breite Str. 15; dem Briefträger
Chriſt 1. S. Friedrichſtr. 13; dem Bäcker
Sachſe 1S., Neumarkt 26; d. MaurergFiedler
1 S. Karlſtr. 5; dem Arbeiter Ferl 1 S,
Hüterſtr. 1.

Geſtorben: Der Schloſſer Robert
rot 56 J. Weinberg 13; die Ehefrau

es Handelsmanns Zuüchardt Friederike
et Beck 76 J. Fiſcherſtr. 22, der S.
es Mechaniker Götze 1 M., Annenſtr. 3.

ſind Ausweispapiere er
eiſerner Ofen

preiswert zu verkaufen.
29 I.

Zimmer Nr. l. T. d. Maurers Mortan, Hans Georg, S.
d. Kal. Schleuſenmeiſters Wiegleb, Helene

Sophie Annalieſe T. d. Königl.
aumeiſters Klappenbach. Getraut:

Der Ingenieur F. Krauſe, mit M. H. geb.
e.

Mittleres oder größeres

Makulatur
zuhaben in der Kreisblatt-Druckerei.

7 3 Kirchliche Nachrichten. 1 Sta tDom. Getauft: Hugo, S. d. 2 9 GutMechanikers Götze; Hermann Walter, S. ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche, geſucht vom Selbſtverkäufer. Off. u.
d. Facbikarb. iters Schütze; Hermann Kammern u. Zubehör ſofort zu „Gut 1210“ poſtlagernd Oſchatz.

F h h Franz Walter, S. d. Revolverdrehers tet 1, Vpril 1911 zu beC u warenhandlung e da r r Federn U. I. Apt s T. sMaurers töbe. etraut: er aGotthardtſtr. 12 Baumeiſter Richard Streit m. Frau Lina Paul Göhlsch FeA U sch, a eofferiert nur gute und dauerhafte geb. Juckoff. Beerdigt: Der jüngſte Neumarkt 39
W h h S. d Mechanikers Götze. nässende und trockene SchuppenflechteC U Waren n e S en Ganze Namen auch Vornamen werden skroph. Ekzema, Hautaus r Art

T. d. Kaufmanns Kohl; Johanne Käthe, 2zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. T. d. Tiſchlers Knobloch; Charlotte Luiſe, zum Zrichnen von Wäſche n t offe n S u e
Turnſchuhe T. d. Formers Schulz. r Getraut: H. Schnee Nach Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse

Der Magiſtratskanzliſt O. H. H. Hoyer Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34. Finger alte Wunden sie t h hartmit Gummi- oder Lederſohlen W O. M. geb. Fragt n wer bisher vergeblich hoftte
äußerſt billig und preiswert. T egmund mit au geb. geheilt zu werden, mache noch einen VersuchStröder. Der Schriftſetzer P. M. Lerch mit der bestens bewährtenFilzſchuh Filzpantoffel mit Frau A. J. D. geb. Elbe Der Reg lichtbad Bino- S aibe

Civil Supernumerar G. H. W. Rudloff frei von schädil. Bestandteil. Dose M. 1, 15u.2.25.e iel os h en meiſter H. O. Scholz mit Frau A. H. H. u. Fa. Schubert Co. Weinbönla- Dresden.Ganze oder eile alter ad n Be z r e Ehefrau des a Weise 35 zurück.andelsmanns uchardt. u haben in den Apotheken.27 ſt i re 5 Peſt rech weinen e 320. T ſagt cunde, Mühlſtraße 1, Paſtor Werther. o-kün l Gebi C Altenburg. Getauft: Lucie Anna Elektr. Lichtbäder. Untertaillen r Batiſt).
e Margarete Tochter des Polizei Sergeanten Erfolgr. Kurverfahren bei gen,Fricke. Getraut: Der Lehrer Georg Rheumatismus, FJſchias, Große Auswahl.

(auch Platin) Teichmann m. Frau Gertrud geb. Taubert, Gicht, Jnfluenza, Aſthma, H. Schnee Nacht.kauft Frau Fey aus Koblenz. der Bildhauer Georg Laux mit Frau Luftröhrenkatarrh, Nerven, Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.
Frieda geb. Schmieder. aut, Blaſen, Magenleid.Nur Mittwoch in MerſeburgHotel d. S c Donnerſtag den 20. Okt. Miſſionsnähen. äglich, auch für Damen

»Motel gold. Sonne Neumarkt. Get auf t: Anna Charlotte, offen Sonntag 8--1 Uhr. d
mStrickmaſchinen

mit Arbeit liefert Otto Müller.
Magdeburg A10, Lüneburgerſtr. 19.

zum Schlachten
kauft ſtets

W. Naundortk,
Wohnhaus oder Wauplatz geſ. Off.
L. H. 3611, postlagernd Leipzig.

Tieter Keller.
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Sohne weiter

Geschäft

besten Dank s

Aerseburg

zu unterstützen.
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Indem ich meinen werten Kunden küär

000660660066056006600660050066
B P

Am heutigen Tage übergebe ich mein 1846 von mir gegründetes
geführtes Fosamenten Tapisserie Wollwaren- und Tricotagen

Herrn Bernhard Waitzaa, hier.
die zahlreichen Beweise von Wohlwollen und Vertrauen meinen

sage, bitte ich, dasselbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen.

den 14. Oktober 1910.

e

Auf vorstehende Anzeige des Herrn Gottlob Hoffmann hötlichst bezugnehmench, bitte ich
die sehr geehrte Einwohnerschaft von Merseburg und Umgebung,

Ich werde immer darauf bedacht sein,

Gottlob Hoſſinann.

das Gesechätt in der bisherigen, streng reellen

und soliden Weise weiter zu führen und wird es mein grösstes Bestreben sein, mir das der Firma in so
reichem Masse entgegengebrachte Vertrauen zu erhalten.

Hochachtungsvoll

Bernhard Tait z g.

und von meinem verstorbenen

Hochachtungsvoll

(2201

mich in meinem Unternehmen gütigst

90006

7777777722 Geschäfts-Uebernahme,

mit, dass mit dem heutigen Tage Herr Bäckermeister

Karl Schmieder
betriebene

käuflich übernommen hat.

meinen vVerbindlichsten Dank und bitte,
meinen Herrn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Merseburg, den 17. Oktober 1910.

Emma Nitzer.

unterstützen zu wollen.

langen und zu bewahren

Merseburg, den 17. Oktober 1910.

Karl Schmiedler.
Bäckermeister,

Preusserstrasse 3.

An rn ar

Als besten, überall käuflichen,
die 10 Pfg. Tafel zu 50 Würfeln, rer cgend für 300 Taſſen Kaffee,

aus der
Anker- Pichorien- Fabrik

Dommerich Co. in Magdehurg-Buckau.

Meiner werten Kundschaft teile ich hierdurch ergebenst

die seit vielen Jahren von meinem Verstorbenen Ehemanne

Brot-, Weiss- und FPeinbäckerei

Für das so reichlich bewiesene Wohlwollen sage ich
dieses auch auf

Auf obige Anzeige hötl. Bezug nehmend, bitte ich ein
verehrtes Publikum, mich in meinem Unternehmen gäütigst

Durch Verarbeitung nur bester Zutaten und durch
Lieferung nur bester und schmackhafter Ware bei
promptester Bedienung werde ich stets bestrebt sein, mir
das Wohlwollen und Vertrauen der mich Beehrenden zu er-

999

992999Welchen Kaffeezusatz nehme ich nun?

Kirchl. Männerverein der
Altenburg.

Dienstag, den 18. ds. Mts.,
abds. 3 Uhr

im „Bergſchlößchen“, Unteraltb. 22.
1. Geſchäftliches.
2. Vortrag des Herrn Paſtor Bart-
hold: „Evangelium und Erwerbs-
leben“.

Gäſte willkommen
2203) Der Vorstand.
n in Riegeln

zu 6 Stücken 45 Pfg., in Stücken
à 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.

Lanolinſeife, Myrrholinſeife,
Jilienmilchſeife

à Stück 50 Pf. 3 Stück 1 M. 40 Pf.,

Lanolinſeife
und feinſte Toilettefettſeife

à Siück 25 Pfo.,
Hanshaltsſeiſe 5 Stück 1 Mk.,

Kaloderma, Lanolin,
Glycerin, Goldeream

halten die Haut geſchmeidig.

Ohr Leber,
Drogen und Parfümerten,
Burgſtraße Ur. 18.

Steuographenverein „Stolze“

(Einigungsſyſtem Stolze-Schrey.)

Am Tienstag, den 18. ds. Mts.
fällt die Uebungsſtunde ans.

2225) Der Vorstand.
Korgon micht träufelnd.

Pak. 6 u. 8 Stck.
für KronleuchterKlavier, Wagen. 60 Pfg.

Extra Prima Qualität beim Guss
leicht beschädigt billigst. Allein

h Rich. 22

Un übertroffen grosse Auswahl in

Herren e Knunabenfilzhüten
weich und steif, Haar und Wolle. Velour-Lodenhüte, Cylinder,
chapeau-claque vom elegantesten bis einfachsten Sortiment in-

I und ausländische Fabrikate.

VSportintz en
Mützen für Herbst und Winter, das Neueste der Saison,
reizende Kindermützen, Handschuh für Damen, Herren
und Kinder, GIacé mit und ohne Putter.

Wild- Waschlederhandschuh.
Wollene Tricot Pelzhandschub.

Shlipse Cravatten Selhsthinder,Enorme Auswahl der neusten Muster, Kragen Manschetten
Serviteurs Knöpfe, Hosenträger Strümpfe Stöcke

Regenschirme.
Filzwaren: Hausschuh Pantotffeln mit Vilz und Leder,
gefütterte Filzstiefletten, teine und starke Sorten, Einleg- und
Aufnähsohlen, dauerhafteste Vabrikate, empfehlen

G. Knauih 8 Sohn,
Merseburg Entenplan 2.Bruohleidendol

Die größte Erleichterung bet vollſtändiger Sicherheit bietet mein bei
Tag und Nacht tragbores

Bruchband „Extrabequem“
ohne Feder. Eigenes Fabrikat. Zahlreiche Z ugniſſe. Leib u. Vorfall-
binden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe. Beſtellungen nach Muſter werden
entgegen genommen in Merseburg, Freitag, 21. Okt., 9--1 Hotel z.

gold. Sonne. (2221L. Bogisch, Stuttgart, Schwabſtraße 38,
Gegründet 1894.

Germaniſche

Fiſchhandlung.
u re friſch auf Eis

Suche für meinen Sohn,
Ouartaner, zum Schul
anfang noch eine

Schellſiſche,Penſion än.att, ngees mit Nachhilfe Flundern, Aal, Lachshering
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Um Antwort bitte unter

Chiffre T. K. R. an die Ex
pedition d. Blattes.
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